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N Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes die Nachſteuer⸗ 
6 eee N 6 ſätze gegen die erſte Faſſung abgeändert worden 
Dem Meichsage i H uulmehr die Sta- und zwar dahin, daß fie für Zigarren und 
iir er EC oe iſt nunmehr die Sta⸗ Zigaretten um Weniges höher, für Schnupf⸗ und 
Aut der Neichrtagswahlen von 1893 zugegangen. Rauchtabak wefentfich niebriger normiet find. Die 
Darnach Gültige wahlberechtigt 10 628 202 Per- Berechnung der Säge iſt auf der Grundlage von 
Ka, ige Stimmen wurden. abgegeben Durchſchnittswerthen der verſchiedenen Fabrikate 
Simm ungliltige 28202. Es erhielten gültige erfolgt. Sie betragen nunmehr für Zigarren 
Stimmen bie, Teutſchkonſervatiwen 1038353 ;|9 Mark pro Tauſend, für Zigaretten 3,50 Mark 
die deutſche Reichspartei 408 435; die National pro Tauſend, für Kautabak 88, für Schnupftabak 
Uberaun 96980, die freiſimnige Vereinigung 24 und für Rauchtabak 46 Mark pro 100 Kilo⸗ 
eo dal; bie Meilinnige Volkepantei 666 4 0 die gramm. Es iſt berſchiedentlich die Frage auf. 
ſürdauſche Volke partet 166757; das Zentrum geworfen worden, ob es denn überhaupt nothwen⸗ 
ne 1 — Fa al dig fei, eine Nachitener zu erheben. Dieſe Noth⸗ 
Amar Mi 263861 * 5 teformpartei wendigteit wird Niemand leugnen, der ſich der 
Antifemiten) : ; amdere Parteien (Dänen, Vorgänge erinnert, welche das Tadakſteuergeſetz 
Welſen, ale, „Reichs partei 9.204927; un- vom 16. Juni 1879 im Gefolge hatte. Würde 
ä Enit bench —— 12. krank- eine Nachſteuer nicht vorgeſchrieben werben, fo 
ich iſt feit J ſuhr deutſcher Biere nach Frank⸗ würde genau wie damals die finanzielle Wirkung 
Rien ns 9 ee Rückgauge ber des Geſetzes durch übermäßige Anspannung der 
Jollegtmes 2 14 7 huge des a. Fabrikation bis zum Zeitpunkt. feines Jukraſt⸗ 
700 regime 2 Ar an Brauereigewerbe fretens und durch außerordentliche Steigerung der 
den heimiſchen Abſatzmarkt Schritt für Schritt Einfuhr fertiger Fabrikate aus dem Auslande auf 
zurückerobert und beginnt jetzt ſchon ſeinerſeits Jahre hinaus vereitelt werden. Eine volle 
nach dem Auslande zu exportiren. Am hochsten finanzielle Wirkung des neuen Geſetzes iſt aber 
Münn 855 u der deutſchen, 1 angeſichts der Zwecke, welche man mit den durch 
im Jahre 1882 mit 3 11 151 ih | die neuen Steuern aufzubringenden Mitteln er⸗ 
1 5 815 900 Ba 2 1886 reichen will, durchaus geboten. Allerdings wird 
ie 0 9 41 000 Hektolitern. die Nachſteuer nun nicht jedes vorhandene Tabak⸗ 
aan 1 a e Bag m) 300 000 quantum zu treffen brauchen. Da es weſentlich 
e — 1892 oliter geſunken, deutſche varauf abgeſehen iſt, die für den künſtigen Ver⸗ 
114630 Het lit noch a „Betrage ort brauch beſtimmten Handelsvorräthe zu treffen, fo 
6% Heltolitern nach Frankreich eingeführt wird für die einzelnen Konſumenten ein gewiſſes 
und wird für dieſes Jahr — 95 weiterer Rückgang sin ihren Händen befindliches Quantum ſteuerfrei 
bis unter nt Hektoliter angenommen. gelaſſen werden können. Dieſes Quantum iſt auf 
Audererſeits hat Frankreich im verfloſſenen Jahre) Kilogramm feſtgeſetzt. Jedenfalls dürſte der 
35000 Hektoliter Bier ausgeführt, und ſchätzt Bundesrath zur Vermeidung der Verwiegung bei 
man die Ausfuhr des laufenden Jahres auf rund der Nachverſteuerung in den Ausführungs- 
500⁰⁰ Detolkter. 3 beſtimmungen anordnen, nach welchem durch⸗ 
ben d ever ir in . ſchnittlichen Verhältniß die nach Stückzahl ge⸗ 
bench a erth e 1 3 u? ) 1 handelten Zigarren und Zigaretten auf Gewichts⸗ 
A Der N iche den una ber mengen umzurechnen find. Auf Antrag kann die 
griffen. Der „Norddeutſche Llohd? in Bremen Nachſteuer auch nach den gewöhnlichen Steu er⸗ 
hatte bekanntlich bereits im vorigen Jahre eine ſätzen gezahlt werden, wie ſchließlich der Bundes⸗ 
Schnelldampferlinie Genua.—Gibraltar—Newyork rath für Vorräthe kleinerer Händler u. ſ. w 
eingerichtet. Für den kommenden Winter iſt dieſe Ermäßigungen eintreten laſſen kann. Durch alle 
8 weſentlich erweitert dieſe Vorſchriften glaubt man einerſeits den 
„Kaiser Wilhelm engen nn ne: finanziellen Zweck der Nachſteuer erreichen, 
n den kee, „Werra, und andererſeits auch die damit verbundenen Nach⸗ 
„Fulda betrieben werden, ſo zwar, daß einzelne prüfungen auf das geringſt mögliche Maß ein⸗ 

Dampfer die Route Genua — Gibraltar —Newyork, ſchränken zu können 
andere die Route Neapel — Genua —Newyorl Ei de letzten Berichte vom Major von 
laufen. Außerdem wird ein beſonverer Verkehr Wiſſmann datiren aus der Station Langenburg 
i BR 7 a: en Friedrich Wil vom 2. September und zeigen, daß ſich Wiſſmann 
5 balken nt 1 575 1 trotz aller der überſtandenen Strapazen körperlich 
der „Norddeutsche A oe ht die Thatſache, daß wohl befindet. Das Reich hat bekanntlich feinen 
an „Norddeutſche Llohd“ vor Kurzem zum erſten[ Dampfer übernommen, den größten, der bis jetzt 
al 10 kus Naben Dampfer „München auf den afrikaniſchen Seen ſchwimmt, und damit 
— La l . gafen — Neapel — nach iſt die nächſte Aufgabe, die ſich Wiſſmann geſetzt 
I  Aun ke lı ne et dikt 
* 40 8 1 * 5 
von dieſem aus iſt eine Errungenſchaft von hoch⸗ am deſſen Durchführung Mancher anfänglich ge 


. zweifelt hat. Es wird ſich nun darum handeln 
— für Handels⸗ Wund] müſſen, die gewonnene Stellung politiſch und 


NER wirthſchaftlich zu befeſtigen. Aus dem Umſtand, 
dn den Unterhaltungen der Reichstags⸗ daß das Antiſklavereikomitee die Leichterfahrzenge 
abgeordneten werden Berechnungen über die auf dem Schire und Sambeſi verlauft hat 
N Ausſichten des Zeutrumsan ſcheint hervorzugehen, daß man an die Einrich⸗ 
‚ Tages auf Aufbebung des Jeſuitengeſetzes ange tung einer direkten Verbindung vom Nyaſſa nach 
ſtellt,, Dleſelben kommen, wie, bie „Nat-&ib.| umferer Küſte dent Die Vorbedingung dazu 
Kor, iſchrsibt, etton zu folgenden Erzebniſſen: wäre allerdings die Beſiegung der Wahehe. 
8 Für den Antrag werden bei vollbeſeßtem] Ferner iſt es nothwendig, eine Schranke zwiſchen 
Haufe ſicher ſtimmen das Zentrum mit 99 Mit- dem oberen Nhaſſa und dem Tanganpika zu er⸗ 
gliedern, dazu etwa 14 Fraktionsloſe (8 klerikale richten, um die räuberiſchen Einfälle der 
Elſaß vothringer), 19 Polen, 44 Sozialdemokraten, | Wawemba zurückweiſen zu können. Wiſſmann 
ae e 3% g fie; fer de hat bekanntlich die Wawemba gründlich geſchlagen, 
N enalliberal die Reiche f aber er betont ſelbſt, daß nachhaltige Sicherheits⸗ 
12 0 \ 85 len und die Reichspartei, zuſammen maßregeln dringend geboten ſeien, wenn nicht das 
8 Er eee e die freiſinnige Dr ganze Gebiet, das zu den werlhvollſten Theilen 
8 * 8 4 1 RER 51 bern, insgesammt 102. unſeres dentſch⸗oſtafrikaniſchen Beſitzes gerechnet 
herbal Ben il manu auch, die Denuſch⸗ werden müſſe, allmälig entvölkert werden ſolle. 
0 nahmen ER mit ganz E Anse] Pan müßte es ähnlich machen, wie die Englän- 
e zennern rechnen zu konnen. der, die die Sklavenhändlerwege, die über das 
Pr würde 170 Stimmen gegen den Antrag er⸗] Schirehochland oder um dieſes herum nach der 
und Fee 10 Im zu Rn ra a Provinz Mozambique führen, durch Forts geſchloſſen 
nabe nhänger des Antrages wür 15 die Ent. haben. Es wäre erwünſcht, wenn über die fernere 
ee Hane ben Reiche ben 1 0 186 Verwendung des Majors v. Wiſſmann, der bis⸗ 
großen Gruppen noch ei 1 Want Eh DEN lang alle feine Unternehmungen mit dem größten 
hinzugewinnt. Da iind aun wenig Stimmen Erfolge durchgeführt hat, bald etwas Genaueres 
snzugevinmt, Da find nun von ausſchlag⸗ gekannt würde da nach dem Etat für 1894 die 
ge üddentung die feeifinnige Volkspartei | Besoldung für zwei zur Berſügung des Gouver 
und die ſüddeutſchen Demokraten. Die letzteren neurs ſtebende gemmiſſake, als fuftig wegſallend 
(1 — u e Ve 125 eingeſetzt iſt ö 
montaner e in den Reichstag gelangt find, ds it 10 h 0 
nn au den Anhängern des| greife Sonnelıs Gucen Gaaını Kpoıe Se 
Zentrumsantrages rechnen müſſen. Zweifelhafter kürzlich von einer längeren Reiſe nach Uganda 
iſt die Haltung der freiſinnigen Volkspartei mit zurückgekehrt iſt, vom Reichskanzler wiederholt 
ur Mitglierern, die in dieſer Angelegenheit immer empfangen worden fit. Wenn man ſich vergegen⸗ 
grobe Zurückhaltung bewieſen hat, auch jetzt die wärtigt, in welcher Weiſe im vorigen Jahre der 
eien des Themas gefliſſentlich umgeht Reichskanzler Wolf angegriffen hatte, und 
und bekanntlich eine ganze Anzahl von Mandaten wie er ſelbſt Wolfs Ausweisung aus 
dem Zentrum zu verdanken hat. Stimmt auch Oſtafrika angeordnet hatte, ſo 9 kommt 
nur ein erheblicher Theil dieſer Partei für den dieſer Wechſel etwas überraſchend. Es macht 
Fentrumsantrag, jo ist der Sieg des letzteren ent: | dem Reichskanzler alle Ehre, daß er einem unab⸗ 
1 8 Mau wird indeſſen bei der tiefgehenden hängigen Kolonialfreunde gegenüber nicht mehr 
Seine im proteſtantiſchen Volt, 2 HR 1 0 die ſchroffe Stellung, wie früher, einnimmt; zu⸗ 
dis auf re 3 geringfehäben 118 5 gleich liegt aber darin auch gewiſſermaßen eine, 
Antrags aus b erhebliche Unterſtützung des wenigſtens theilweiſe Anerkennung der Stellung 
inen, Swe 179 9 nicht ſicher rechnen welche Wolf ſ. Z. gegenüber dem Regiment 
Gegnern des Antrags zu ech eher zu den Sodens einmahm. Wenn auch Wolf in ſeinen 
Antiſem Br ͤſieht ißt » find auch die Angriffen damals zu weit gegangen iſt, ſo hat 
e ee ben a ee dee n it I elle af Le 
a In, ie gegenwärtig 15 eichstag, erklärt, daß Wolf aus Patriokismus gehandelt 
ee und, voransſichtich. eon weten habe, und dieſe Ueberzeugung dürſte ſich noch 
Mage oben , Fer Bu 05 Eis mehr befeftigt haben. Wolf hat übrigens auf 
ſtimmung nicht gleich W 2 Leſung er- ſemer Rückreiſe vom Vittoriaſee nach der Küſte Auftrag ging nicht darauf hin, die Entlaſſung des 
folgen, und es wäre wohl mo lich, daß das einen neuen kürzeren Weg über Irangi genom⸗ Fürſten zu Detzelben, ſondern ihn zu einem Ent⸗ 
eutrum ſich mit einer 5 Erörterung men den er die kürzeſte, friedliche, waſſer und wurf zur Aufhebung der damals neu ausgegrabe⸗ 
degnügt. Un einer auf alle Falte d Bern knappen iruchtveiche Straße, die Kaiſerſtraße zum Viktoria nen Kabinetsordre Friedrich Wilhelms IV. vom 
Mehrheit, bei der 9716 8 bolt die Nyanza, genannt hat. f 8. September 1852 zu veranlaſſen. Ebenſo ver 
Sozialdemokraten die Kerntruppe mi 1 — Die ſümmilichen Steuergeſetze ſind geſtern gißt Dr. Blum die wichtige Sitzung des Staats⸗ 
das Zentrum ſchließlich unmöglich große Fiend an den Reichstag gelangt, und der Präſident iſtſ miniſteriums zu erwähnen, die im Reichskanzler⸗ 
haben. reudeſ in der Lage, dem Reichstage Vorſchläge über die palais in den Nachmittagsſtunden von 3 bis gegen 
geſchäftliche Behandlung ſchon in der nächſten 5 Uhr am 17. März ſtattfand, in der Fürſt Bis⸗ 
Sitzung am Donnerſtag zu machen. Wie es marck ſeinen endgültigen Entſchluß mittheilte und 
heißt, ſoll der Finanzminiſter Miquel einfluß⸗ begründete, von allen feinen Aemtern zurückzu⸗ 
reichen Mitgliedern des Reichstags gegenüber ſeine treten. Erſt nach dieſer Sitzung erhielt der Kaiſer 
perſönliche Anſchauung dahin ausgeſprochen haben, von dieſem Schritte des Fürften Kenntuniß und 
daß es ſich empfehlen würde, die erſte Berathungferſt dann traf er ſeinerſeits diejenigen Maßregeln, 
des Geſetzentwurfs über die Neuregelung der die ſich für ihn aus dieſem Entſchluß des Reichs⸗ 
Reichsfinanzen der erſten Berathung über den kanzlers ergaben. Daß ferner Dr. Blum die alte 
Reichshaushaltsetat für das nächſte Rechnungsjahr Mär auffriſcht, der Fürſt ſei durch ſeine Kollegen 
vorangehen oder der erſten Berathung über die und eine unverantwortliche Rathgeber des Kaiſers 
N Be zu 69 0 1 bsbezüge Fü ee 9895 > mit welcher Ober⸗ 
5 5 Die Erhöhung der Gehaltsbezüge für flächlichleit er die Geſchichte jener traurigen Tage 
Ae ue en, zum Klaſſenhaß, be⸗ den deutſchen Botſchafter in Rom, die in dem Nene und ba hat Daß er 7 — 5 
in einer Verſar ln Be 55 a am, 21. Oktober nächſtjährigen Etat vorgeſchlagen iſt, giebt der noch den Muth hat, als eine bisher unbeſtrittene 
ie en ng 95 5 falt Stone hielt.“ Straßburger Poſt“ zu folgender Betrachtung Thatſache die Behauptung aufzuführen, daß Mi- 
gelöst, ung wurde damals deswegen auf⸗ Anlaß: e 5 f niſter v. Bötticher, einer der Vertrauten des 
„Wir möchten dringend wünſchen, daß man Kaiſers, dem Kaiſer geſagt habe: „Wenn Majeſtät 


Unter unſern diplomatiſchen Vertretern im 
Auslande, denen beſondere Repräſentationsgelder 
zugebilligt ſind, giebt es eine ganz erhebliche An⸗ 
zahl, welche die betreffenden Gelder zwar willig 


Umfange, daß es wirklich nicht der Mühe werth 
iſt. Jeder Kenner der betreffenden Perſönlichkeiten 
und Verhältniſſe weiß das; es wird en petit 
comité auch genug darüber geredet, geſpottet und 
geſchimpft; aber es bleibt alles beim Alten. Da 
muß auf irgend eine Art Abhülfe geſchaffen wer⸗ 
den! So wenig man von einem Beamten ver⸗ 
langen kann, daß er von ſeinem Gehalt (d. h. 
der Bezahlung für ſeine Arbeit) repräſentirt, ſo 
wenig kann man es ihm erlauben, daß er ſeine 
Repräſentationsgelder einfach in die Taſche ſteckt. 
Das Gehalt gehört ihm; wie er es verwendet, 
das iſt feine Sache. Die Repräſentationsgelder 
aber werden ihm nur zu dem Zwecke übergeben, 
daß er ſie ausgebe und daß das deutſche Reich 
würdig vertreten ſei. Wenn er ſie nicht zu dem 
Zwecke verwendet, zu dem er ſie verwenden ſoll, 
ſo iſt das eigentlich mehr als ungehörig und ſollte 
jedenfalls nicht geduldet werden! Schlußfolge⸗ 
rung: 1. Man trenne bei den betreffenden Poſi⸗ 
tionen ganz genau Gehalt und Repräſentations⸗ 
gelder; 2. man ſehe zu, daß die letzteren wirk⸗ 
lich ausgegeben werden, und zwar nicht zum 
Beſten des Empfängers, ſondern zur Reprä⸗ 
ſentation.“ 

a Die „Frankfurter Zeitung“ bringt in ihrer 
Montags⸗Nummer einen Artikel, in welchem ſie 
ſich über die Art der Publikation der Steuerge⸗ 
ſetzentwürfe beſchwert und zugleich behauptet, die⸗ 
ſelben wären im Bundesrathe durchgepeitſcht 
worden. 

Die Berathung der Steuerentwürfe hat An⸗ 
fangs September unter Zuziehung von Kom⸗ 
miſſaren der meiſt betheiligten Bundesregierungen 
begonnen und ſind die auf Grund der Frankfurter 
Beſchlüſſe ausgearbeiteten Entwürfe einer wochen⸗ 
langen eingehenden Berathung, vielfach unter Zu⸗ 
ziehung von Intereſſenten reſp. Sachverſtändigen 
unterzogen worden. Demnächſt ſind die gefaßten 
Beſchlüſſe in Form von Grundzügen veröffentlicht 
und hierauf die Entwürfe den betheiligten Re⸗ 
gierungen mitgetheilt und ſpäter Gegenſtand einer 
gemeinſchaftlichen Berathung der A ee 
der meiſtbetheiligten Staaten geweſen. Nachdem 
die Entwürfe als Präſidialvorlagen im Bundes⸗ 
rath eingebracht waren, haben ſie wiederum einer 
reiflichen Berathung in den Ausſchüſſen unterlegen 
und ſind auf Wunſch einzelner Regierungen ſchließ⸗ 
lich noch in einigen, wenn auch nicht weſentlichen 
Punkten abgeändert worden. Inzwiſchen haben 
die Entwürfe die Zuſtimmung des Plenums des 
Bundesraths gefunden und ſind dem Reichstage 
zugegangen. 

Von einem Durchpeitſchen der Entwürfe, 
welche unter fortgeſetzter Betheiligung der Bundes⸗ 
regierungen zu Stande gekommen ſind, kann 
ſomit nicht die Rede ſein; im Gegentheil ſind 
dieſelben Gegenſtand beſonders langwieriger und 
eingehender Behandlung geweſen. Daß die ſchließ⸗ 
lich genehmigten Geſetzentwürfe keinerlei weſentliche 
Abweichungen von den veröffentlichen Grundzügen 
enthalten, konnte ſelbſtverſtändlich von keiner Seite 
vorausgeſehen werden. Auch die „Frkf. Ztg.“ 
konnte das nicht erwarten, es ſei denn, daß lie die 
Berechtigung des Bundesraths und ſeiner Aus⸗ 
ſchüſſe, die ihnen zugehenden Entwürfe auch einer 
ſachlichen Prüfung zu unterziehen, beſtreiten und 
die Beſchlußfaſſungen des Bundesraths für ledig⸗ 
lich ſormale erachten will. Es würde den Intereſſenten⸗ 
kreiſen — welche von vornherein doch über Rich⸗ 
tung und Ziel der Geſetzentwürfe orientirt 
waren — in der That wenig damit gedient ſein, 
wenn die wechſelnden Phaſen in den Berathungen 
jo umfangreicher Geſetzentwürfe ſtets öffentlich 
bekannt gegeben würden, da ſolche vorzeitige 
Veröffentlichungen nur zu falſchen Annahmen 
und ſchließlich zu falſchen wirthſchaſtlichen Maß⸗ 
regeln verleiten könnten. Wenn die „rk. Ztg.“ 
ſchließlich alle von den verſchiedenſten Seiten in 
die Preſſe gebrachten Nachrichten über die Steuer⸗ 
reform⸗Entwürfe für auf offizielle Quellen be 
ruhende erachten möchte, ſo befindet ſie ſich in 
einem thatſächlichen Irrthum. Schon die viel⸗ 
fach unrichtigen, häufig zuſammenhangloſen 
Publikationen müßten doch die „Frkf. Ztg.“ be 
lehren, daß nicht die Regierungskreiſe dafür ver⸗ 
antwortlich zu machen ſind, wenn Irrthümer und 
Mißverſtändniſſe verbreitet worden ſind. 


— Das neueſte Geſchichtswerk von Dr. Hans 
Blum über „Das deutſche Reich zur Zeit Bis⸗ 
marcks“ giebt von neuem einen Beweis dafür, 
wie raſch ſich ſelbſt in der modernen Zeit einer 
weitgreifenden Oeffentlichkeit eine Legendenbildung 
vollzieht. Das zeigt ſich aufs deutlichſte bei der 
Darſtellung, die Haus Blum über die Geſchichte 
des Rücktritts des Fürſten Bismarck giebt. Selbſt 
ſeine Mittheilungen über die thatſächlichen Her⸗ 
gänge ſind zum Theil falſch. So berichtet er zum 
Beiſpiel: „Am frühen Morgen des 17. März habe 
der Kaiſer den General v. Hahnke zu Bismarck 
mit dem Auftrage geſandt, der Kaiſer erwarte das 
Entlaſſungsgeſuch des Fürſten.“ Nun weiß jeder, 
der ſich um die Geſchichte jener Zeit bekümmert 
hat, daß an jenem Morgen nicht General von 
Hahnke, ſondern der Chef des Zivilkabinets Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath Dr. v. Lucanus im Auf⸗ 
trage des Kaiſers beim Fürſten war, und ſein 


— Zu dem Fall Gradnauer wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet, daß die gleichzeitig mit Gradnauer 
in Haft genommenen Soldaten und Reſerviſten 
ſich noch in Haft befinden. Die Unterſuchung der 
Militärbehörde ſcheine alſo nur inſoweit eingeſtellt 
zu ſein, als fie den ſozialdemokratiſchen Redakteur 
Bradnauer ſelbſt betraf. 


h — Die Staatsanwaltſchaſt zu Schneidemühl 
at, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, gegen den 
üntiſemitiſchen Agitator v. Moſch zu Steglitz Au⸗ 
lage erhoben auf Grund des § 130 des Straf⸗ 


. 


Wie wir ſchon mitgetheilt haben, find in] ſich bei dieſer Gelegenheit das äſen⸗ . Friedri Si 
dem endgültig vom Bun 8 0 find in ſich bei dieſ genh ganze Repräſen⸗ dem großen Friedrich nachſtreben, jo müfſen Sie 


angenommenen tationsweſen einmal genauer anſehen wollte! vor Allem den Fürſten Bismarck beſeitigen“, das 


annehmen, aber entweder gar keine Gegenleiſtung hinſtellen kann. 
dafür präſtiren oder doch nur in einem jo geringen ſinnige Redensart je weder Herr v. Bötticher noch ausgeführt werde und der Brunnenmeiſter Beyer 


Donnerflag, 23. November 1893. 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
6. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Hafle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co, 
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beweiſt, daß zur Oberflächlichkeit noch eine faſt gebniß würde ſchwerlich zu Gunſten der Freunde 
unglaubliche Leichtgläubigkeit tritt. Wir leſen der „Kreuz⸗Ztg.“ ausgefallen fein. 
dieſe Behauptung zum erſten Male, begreifen alſo Schneidemühl, 21. November. Der Magiſtrat 
nicht, wie Dr. Blum ſie als angeblich unbeſtritten und die Stadtverordneten beſchloſſen einſtimmig, 
Jedenfalls hat eine fo wider⸗ daß das Projekt des Oberberghauptmanns Freund 
irgend ein Anderer dem Kaiſer gegenüber ge⸗ ſeine Thätigkeit einſtelle. 
braucht. Wer ſolche Dinge für möglich hält, der] wurden bewilligt. 
ſollte wenigſtens einen andern Beruf als den eines Hamburg, 21. November. Eine von 5000 
Geſchichtsforſchers einſchlagen. Auch in anderer Perſonen beſuchte, vom Verein der Tabaksinter⸗ 
Hinſicht, namentlich was die elſaß⸗lothringiſche eſſenten einberufene Volksverſammlung, in welcher 
Geſchichte betrifft, läßt die Darſtellung des Herrn Kaufmann Mirow (freiſinnig; und Abgeordneter 
Dr. Blum erkennen, daß ſie ohne Kenntniß der Molkenbuhr (Sozialiſt) referirten, nahm eine Re⸗ 
wirklichen Hergänge lediglich auf Hörenſagen fußt. jolution an, worin der Geſetzentwurf über die 
Vielleicht wird auch dieſe Darſtellung gewiſſen] Tabakſteuer als im Widerſpruch mit den von der 
jüngeren Gelehrten die Augen über die Richtigkeit Reichsregierung bei Einbringung der Militärvor⸗ 
des alten Lehrſatzes öffnen, daß die Geſchichte erſt lage gemachten Verſprechungen ſtehend bezeichnet 
nach Ablauf einer Generation geſchrieben werden wird. Der Entwurf gebe in ſozialer Beziehung 
kann. (Köln. Ztg.) 85 ir 5 . a 925 a den 
PH ; F rundſätzen einer geſunden Volkswirthſchaft zu⸗ 
0 Die für ben Reichstag beſtimmte Denk- wider. Die Verſammlung proteſtirte gegen die 
ſchrift über das oſtafrikaniſche und das fürweſt⸗ Einführung eines Geſetzes, das mit den heutigen 
afrikaniſche Schutzgebiet iſt nunmehr erſchienen. Anſchauungen über die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
Wir heben Folgendes daraus hervor: e a 8: g 
x En freiheit nicht im Einklang ſtehe, und die Volks⸗ 
Um den Sklavenhandel auch in den äußerſten moral in gefährlicher Weiſe zu ſchädigen drohe 
Grenzgebieten der deutſchen Intereſſenſphäre von 9 3 ger : 
Deutſchoſtafrika energiſch zu bekämpfen, beabfichtigt Frankreich. 
die Ne zierung mit der Anlage von befeſtigten Paris, 20. November. In den Wandel⸗ 
Stationen am Nyafja- und Tanganykaſee vor⸗ gängen der Deputirtenkammer ging es heute 
zugehen. Allein durch dieſe Maßnahme und das ge⸗ ziemlich lebhaft zu. Es hieß, die gemäßigten 
meinſame Vorgehen der im oſtafrikaniſchen Seengebiet] Republikaner ſeien feſt entſchloſſen, durch irgend 
intereſſirten Mächte wird die allmälige Ausrottung eine Kundgebung die radikalen Mitglieder des 
des Menſchenhandels in Afrika möglich fein. Wie Kabinets zum Rücktritt zu zwingen. Ob ihnen 
ſchon in einer früheren Denlſchriſt erwähnt iſt, dieſes gelingen wird, läßt ſich noch nicht 
werden die befreiten Sklavenkinder den im Schutz⸗ jagen Die Miniſterkriſis wird, falls ſie aus⸗ 
gebiet thätigen chriſtlichen Miſſionen überwieſen, brechen ſollte, jedenfalls nicht lange dauern, da 
da die kaiſerliche Regierung die Ueberzeugung hat, Präfident Carnot fein neues Kabinet bereits 
daß die Miſſionsſtationen als die gegebenen Er⸗ſjertig hat und es nach dem Rücktritt der radikalen 
ziehungsſtätten der verwaiſten Sklavenkinder an⸗ Miniſter ſofort vorſtellen könnte. Die Nachricht, 
zuſehen ſind. Da die Miſſionen jedoch bei aller] daß der älteſte Sohn des Grafen d'Eu und der 
Opferfreudigkeit die Mehrausgaben, die ihren Kronprinzeſſin von Braſilien heute nach Saint 
Anſtalten in Deutſch⸗Oſtafrika durch Aufnahme] Nazaire abgereiſt ſei, um ſich nach Rio de Janeiro 
dieſer ſchwarzen Pflegebefohlenen erwuchſen, ſchwerſeinzuſchiffen, erregte in der Kammer großes Auf⸗ 
empfanden, ſo wird den betreffenden Miſſions⸗ ſehen und wurde vielfach angezweifelt. Andere 
anſtalten von Seiten der Regierung für jedes] machten geltend, daß der klaiſerlich geſinnte 
ihnen überwieſene Sklavenkind unter 8 Jahren] Admiral Saldanha da Gama fi für den 
eine Erziehungsbeihülſe von 25 Mark gewährt.] Armiral Mello erklärt habe, und ſchloſſen daraus, 
Die Unterbringung und Verſorgung der befreiten[ daß Mello alſo wohl ſeine Zuſtimmung zur 
erwachſenen Sklaven iſt ungleich ſchwieriger, da | Wiederherſtellung des Kaiſerreichs gegeben haben 
die Miſſtonsgeſellſchaften nicht geneigt find, dieſe müßte. Man führte dabei einen Pariſer Brief 
für eine chriſtliche Erziehung wenig geeigneten der „Kölniſchen Zeitung“ vom 16. November an, 
Elemente aufzunehmen, der Regierung aber bei] worin mitgetheilt wird, die Familie Braganza⸗ 
der ungünſtigen Finanzlage des Schutzgebiete] Orleans ſei, falls das braſilianiſche Volk das 
Mittel zur Verſorgung dieſer Leute nicht zur Ver- Kaiſerhaus zurückberufe, bereit, dieſem Rufe zu 
fügung ſtehen. Der Kolonialrath, deſſen Gutachten folgen. Man wollte wiſſen, daß dieſe Mit⸗ 
die kaiſerliche Regierung in dieſer Frage eingeholt] theilung offizibs ſei und auch die Wieder⸗ 
hat, empfiehlt, die befreiten erwachſenen Sklaven, berſtellung des braſilianiſchen Kaiſerreichs vor⸗ 
joweit denſelben eine ihre Freiheit und ihren bereiten ſolle. Unſere Republikaner, die ſich täg⸗ 
Unterhalt ſichernde Arbeitsgelegenheit nicht ver⸗ lich ihrer Freundſchaſt zur ruſſiſchen Autokratie 
ſchafft werden kann, in bereits beſtehenden Niever- Jrühmen, waren über die Ausſicht einer 
laſſungen oder neu anzulegenden Stationen anzu-] Reſtauratien in Braſilien recht ungehalten, 
ſiedeln. In dieſen Anſiedelungen ſollen die be- der propagandiſtiſche Geiſt ſteckt eben einmal in 
freiten Sklaven in den Stand geſetzt werden, ſich ihnen. (Wenn man in der Kammer annahm, der 
ihre Exiſtenzmittel hauptſächlich durch Ackerbau Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ ſei offiziös, ſo 
ſelbſt zu verſchaffen. hat man darin recht, wenn darunter verſtanden 
Es ſteht zu hoffen, daß es in Südweſtafrika] wird, daß er die Anfichten des Grafen d' Eu und 
bald gelingen wird, Hendrik Witbooi endgültig zu|jeiner Familie richtig wiedergab. Die deutſche 
bejeitigen, und daß Ruhe und Ordnung im] Regierung aber hat damit nichts zu thun; ſie iſt 
Schutzgebiet ſoweit ſichergeſtellt wird, daß auff bekanntlich in ihrer Haltung noch einen Schritt 
eine Verringerung der Schutztruppe ohne Ge⸗ weiter gegangen, als die übrigen Mächte, indem 
fährdung des offentlichen Jutereſſes Bedacht ge |fie ihren Kriegsſchiffen vor Rio ſtrenge Neutralität 
nommen werden kann. Dieſe Erwartung theilt anbeſohlen hat, obwohl fie die Aufſtändiſchen nicht 
auch ein militäriſcher, mit den ſüdweſtafrikaniſchenſ als kriegführende Partei anerkannt hat. In⸗ 
Verhältniſſen aus eigener Anſchauung vertrauter] zwiſchen iſt, wie weiter gemeldet wird, geſtern 
Sachverſtändiger, der ſich über die weiteren Auf- Abend in der Redaktion des „Journals des De⸗ 
gaben der Truppe folgendermaßen äußert: Aller bats“, das jene Nachricht verbreitet hatte, der 
BVorausſicht nach wird die Truppe Anfangs] Kammerherr der Gräfin d' Eu, Graf Muritiba, 
Oktober gegen Witbooi ausgezogen fein. Witbooi, erſchienen und hat erklärt, Prinz Pedro 
der durch die vorangegangenen Kämpfe ſehr ge-] d' Alcantara befinde ſich gegenwärtig an der Mi⸗ 
ſchwächt iſt, wird jedenfalls ausweichen. Die litärſchule in Wiener⸗Neuſtadt und habe Wien 
Truppe wird dann wahrſcheinlich Stationen in] nicht verlaſſen. Es ſei alſo ein Irrthum, wenn 
der Nähe von Hornkranz beſetzen. Nachdem ſief behauptet werde, der Prinz habe geſtern den Zug 
auf über 300 Mann verſtärkt worden iſt, kann vom Bahnhof St. Lazare nach Saint Nazaire 
ſie ſich eher theilen, wie zu Beginn des Zuges. benutzt. Zum Ueberfluß beſtätigt auch das 
Im freien Felde werden jetzt 100 Mann überall „Wiener Fremdenblatt“, daß Prinz Pedro ſich 
genügen, um Witbooi mit Ausſicht auf Erfolg zu[ noch in Wiener ⸗Neuſtadt befinde.) Die 
ſchlagen. Möglicherweiſe werden noch mehrere ſonſtige öffentliche Kammerſitzung bot nur in⸗ 
Züge zur völligen Niederwerfung Witboois nöthig|iofern einiges Intereſſe, als die ſozialiſtiſche 
ſein. Ein Gegner, der dem ernſthaften Gefecht] Gruppe dadurch als Partei anerkannt wurde, daß 
ſtets ausweicht, ſchuellere Beine hat wie der Ver⸗ die Kammer den Sszialiſten Calvinhae zum 
folger und überall Platz zum Ausweichen findet,] Sekretär wählte. 
läßt ſich nicht mit einem Schlage niederwerjen. Paris, 21. November. Im Miniſterrathe 
Daß auch Witbooi noch einige Male die Stationen unterzeichnete Präſident Carnot beute die Dekrete, 
und die Wege unſicher machen wird, iſt wahr durch welche 18 Begnadigungen oder Straſperab⸗ 
ſcheinlich. Zweifellos hat er Zuzüge von Mann: ſetzungen gegenüber den wegen der Unruben im 
ſchaften und heimliche Munitionszufuhren aus dem | Quartier Latin Verurtheilten und 400 Begnadi⸗ 
Süden erhalten. Auf viel Nachſchub hat er] gungen von Militärperſonen bewilligt werden. 
aber nicht mehr zu rechnen. Seine endliche] Paris, 21. November. In der miniſteriellen 
Niederwerfung iſt meiner Meinung nach nicht] Erklärung wird ferner mitgetheilt, daß das Bud⸗ 
mehr fern und blos die Frage einiger] get für 1895 im Anfang des kommenden Jahres 
Monate. vorgelegt 5 5 10 werde bereits 
„Die „Kreuz⸗Ztg.“ fordert in einem jegy die Vortheile einer Konverſion der 4 prozentigen 
kampfluſtig gehaltenen Artikel ihre politiſchen Rente berückſichtigen, Zei deren Durchführung im 
Freunde auf, die Konſequenzen des Ausfalls der] geeignet erſcheinenden Zeitpunkt die Regierung die 
Landtagswahlen zu ziehen. Der agrariſchen Aktion uwe nachſuchen werde. Die aus der 
im Reichstage foll eine ſchulpolitiſche im Landtage] Kenverſton ſich ergebenden Erſparniſſe follen im 
parallel gehen und ein Vorſtoß gemacht werden, Weſentlichen zur Wiederaufnahme der Schulden⸗ 
um die konfeſſionelle Volksschule des Graſen Zedlitz tilgung Verwendung finden. Das Budget werde 
zur That werden zu laſſen. Ob die Stimmung d ſinanzielle Reformvorſchläge umſaſſen. 
der konſervativen Partei den ſanfaren Klängen] Dem Par sagen werde auch die Aufgabe zufallen, 
ihres Hauptorgans entſpricht, und ob fie gewillt die Frage der „Regelung der Bank 3 Frankreich 
iſt, ihnen Folge zu leiſten, muß doch noch abge⸗ zu . Auch verſchiedene die Landwirthſchaft 
wartet werden. Für eine Aktion, wie fie ihr zu⸗ betreffende Vorlagen würden eingebracht werden 
gemuthet wird, kommen noch andere Faktoren in müſſen. Das Kabinet bereite eine Vorlage be⸗ 
Betracht, als der Gewinn von zwei Dutzend] treffend Exploſipſtoffe und eine andere betreffend 
Mandaten, den fie dank der Sorgloſigleit der Vereine und Verbindungen vor. Im Innern 
Wähler aus einer trägen Wahlbewegung davon. werde die Regierung auf die Beruhigung der Ge⸗ 
getragen hat. Eine parlamentariſche Mehrheit] müther hinarbeiten und entſchloſſen die öffentliche 
war auch für das Zedlitzſche Geſetz bereits vor⸗ Ordnung vertheidigen. Im Aeußern werde der 
handen, und wenn es trotzdem zu Falle kam in Regierung die Aufrechterhaltung und Vertheidi⸗ 
einem Augenblicke, als die Siegesharſen bereits gung der Rechte Frankreichs zur Richtſchnur 
angeſchlagen wurden, jo traten eben Faktoren in dienen; fie werde ſich die internationalen Pe 
Thätigkeit, die auch jetzt noch vorhanden find, und ziehungen angelegen ſein laſſen ſowie die Erhal⸗ 
mit denen man in der Partei ſicher beſſer rechnen tung des franzoöſiſchen Abſatzmarktes und feine 
wird, als die Poſaunenbläſer in dem führenden Geltendmachung durch Aufmunterung der Prirat⸗ 
Blatte. Es iſt richtig, weder Graf Eulenburg Initiative. Frankreich wiſſe, was es der Republik 
noch Herr Dr. Boſſe haben für alle Zeiten die 3 die es wieder iu dem erſten Range unter 
Vorlegung eines Volksſchulgeſetzes abgeſchworen.] den Nationen zurückgeführt hätte, die es genügend 
Herr Dr. Boſſe hat ſich vielmehr ausdrücklich ſtark gemacht, um aufrichtig vom Frieden ſprechen 
ſreie Hand vorbehalten. Aber was er damals — Ju können, die ihm . nach langer ne 
es find erſt 1½ Jahre ſeitdem vergangen — auff rung eee von den 1. er gege Re e, 
die Frage erwiderte, ob er ein neues Volksſchul⸗ deren Charakter durch die unvergeßlichen Oktober⸗ 
geſetz vorzulegen beabſichtige: daß die Erregung; feſte feſtgeſtellt und deren Tragweite durch dieſelben 
des Kampfes noch zu flark, und daß ein großer gekennzeichnet ſei. Die run fordert ſchließ⸗ 
Theil der durch das Volksſchulgeſetz berührten lich das Parlament auf, klar und ohne Rückhalt 
Fragen auch noch unentſchieden ſei, das trifft doch zu Jagen, ob das Kabinet ſein Vertrauen beſitze. 
auf die jetzige Zeit nicht minder zu als auf das Die Erklärung wurde mit großem Beifall von der 
Frühjahr 1892. Die „Kreuz- Ztg.“ täuſcht Nie- Linken und dem Zentrum, aber mit mebriachen 
mand, wenn fie ſich auf den Ausfall der Wahlen Unterbrechungen ſeitens der äußerſten Linken und 
beruft. Wären ſie unter der Parole: für oder äußerſten Rechten aufgenommen. Die Kammer 
wider das Zedlitzſche Schulgeſetz erfolgt, das Er“ war ſtark beſucht, es herrſchte lebhaſte Bewegung. 


Die nöthigen Mittel 
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Auf der Rückreiſe der „Thames“ kam eine Ge⸗ fugniß Gebrauch machen, fo hat der Landbrief⸗ die Briefe zwiſchen den Kolonien und Miſſions⸗ Antw 21. November, Nachmittags 
ſellſchaft von neunzig in Zivil gekleideten Anhän⸗ träger ihm das Buch vorzulegen. Erfolgt die) ftationen durch die Eingeborenen beſorgt werden, 2 Uhr men es er 
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Caſimir Perier hielt, nachdem er von dem Präſi⸗ 
dentenſtuhl Beſitz ergriffen hatte, eine Anſprache, 


in welcher er daran erinnerte, daß Frankreich bei 
dem Empfange der ruſſiſchen Abgeſandten von 
einem Gedanken, von einem Gefühle beſeelt ge⸗ 


weſen ſei. Dieſe Bethätigung einer großen mora⸗ fuhr, wollte er einige jener Leute mit Gewalt F Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr rückte gebracht und von dort mit gewöhnlichen däniſchen B. Feſt. 
liſchen Einheit lege die Pflicht auf, dem Vater⸗ vom Dampfer entfernen, und zu dieſem Zwecke die Feuerwehr nach dem Hauſe Hünerbeiner⸗ Briefmarken frankirt und weiter befördert. Auch Paris, 21. November, Nachm. Getreide⸗ 
lande die unfruchtbaren Streitigkeiten und die per⸗ hatte fein Flaggenlieutenant Saldanha da Gama ſſtraße 14 aus, woſelbſt eine Gardine in Bran d die Bezeichnung Skilling auf den Marken iſt eine markt. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, 


ſönliche Unzufriedenheit zu opfern. (Beifall.) 
Nachdem hierauf der Miniſterpräſident die Er⸗ 
klärung verleſen hatte, verlangte Jaure (Sozialiſt) 
eine Interpellation einzubringen. Miniſterpräſident 
Dupuy ſtellte den Antrag auf ſofortige Debatte; 
dieſer Antrag wurde mit 291 gegen 221 Stim⸗ 
men angenommen. en 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung vertheidigte 
Jaure die ſozialiſtiſchen Lehren und behauptete, die 
miniſterielle Erklärung ſei eine Kriegserklärung 
egen den Sozialismus. Redner brachte eine 
agesordnung ein, in welcher der Regierung ein 
Mißtrauensvotum ertheilt wird. Miniſterpräſident 
Dupuy trat den ſozialiſtiſchen Lehren entgegen, in 
welchen nicht ein Gedanke von Freiheit enthalten 
ſei. Das beſte Mittel, die Lage der Arbeiter gün⸗ 
ſtiger zu geſtalten, ſei, die Wohlfahrtsinſtitute für 
die Arbeiter auszudehnen und vernünſtige Refor⸗ 
men einzuführen. Die Sozialiſten machten aus 
dem Syndikatsgeſetze ein revolutionäres Werk. 
(Proteſtrufe auf der äußerſten Linken. Beifall der 
Linken und des Zentrums.) Hierauf wurde die 
Interpellation mit 284 gegen 241 Stimmen auf 
Donnerſtag vertagt. 
Paris, 21. November. Der ehemalige Gou⸗ 


gern der Regierung an Bord, um zur Beman⸗ 
nung des Dampfers „Tiradentes“ nach Monte⸗ 
video zu gehen. Als Admiral de Mello dies er⸗ 


eine Unterredung mit dem oberſten britiſchen See⸗ 
offizier an Bord J. M. Schiff „Sirius“, der 
jedoch das Geſuch abſchlug. 

San Franeiseo, 2. November. Die geſetz⸗ 
gebende Kammer von Nicaragua hat laut Be⸗ 
richten aus Managua ſoeben einen Zuſatz zur 
neuen Verfaſſung angenommen, der über alle hier 
lebenden Ausländer überaus ungünſtige Steuern 
verhängt. Demgemäß werden die Ausländer 
irgend welche Zwangsanleihe und alle außerordent⸗ 
lichen Steuern zahlen müſſen, die auszuſchreiben 
der Regierung beliebt, und können überdies zum 
Heerdienſt gepreßt werden. Falls Ausländer irgend 
welche Anſprüche gegen die Regierung zu machen 
ſich erdreiſten, ſo werden ſie der neuen Verfaſſung 
gemäß mit Verbannung beſtraft. General Poli⸗ 
carpo Bonilla, der Rebellenführer aus dem 
Staate Honduras, hat dieſen Zuſatz vor die 
Kammer gebracht. Da der Staat Nicaragua 
bisher die Niederlaſſung von Ausländern und den 
Bau des großen zwiſchenozeaniſchen Kanals gerade 
durch Steuernachläſſe an ſolche gefördert hat und 
viele Amerikaner dadurch zur Einwanderung ver⸗ 
anlaßt wurden, ſo hat dieſer Wortbruch der neuen 
Regierung unter dortigen Koloniſten und zuge⸗ 


gerathen war. 


gelöſcht. 
wurde nochmals Feuer gemeldet, 
zeichneten Hauſe, Preußiſcheſtr. 101, fand ſich jedoch 
ein Brand nicht vor. 


bei der zum Kirchplatz hinauf führenden Treppe ein 
Arbeiter von zwei unbekannten Leuten, die ihn 
unter dem Vorgeben, ſie wollten ihm den Weg 


wurden 2 Gänſe und 3 Hühner, welche vor dem 


Die Leiter ließen die Diebe zurück. 


Das Feuer wurde im Entſtehen 
Etwa 10 Minuten nach 6 Uhr Abends 
in dem be⸗ 


* In der Nacht zum 19. d. Mts. wurde 


zur Kirchenſtraße zeigen, begleiteten, zu Boden 
geworfen und ſeiner Baarſchaft im Betrage von 
11 Mark beraubt. — In derſelben Nacht 


Fenſter einer im erſten Stock des Hauſes 
Bismarckſtr. 5 belegenen Küche hingen, geſtohlen. 


Bei der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Wintherthur wurden im 
Monat Oktober 1893 3102 Unfälle an⸗ 
gemeldet, nämlich: a 

A. Aus der Einzelverſicherung: 
3 Todesfälle, 
12 Invaliditätsfälle, ü 
499 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, 
514 Fälle. 


däniſchen Regierung umſon 


loko 136,00 139,00, per November 
B. u. G. per November⸗Dezember 141,00 B. u. 
G., per April⸗Mai 147,50 B. u. G. 


12000 123,00, 
125,00 bez., per November⸗Dezember 124,00 bis 
er bez., per April⸗Mai 129,00 — 129,50 bez. 
und 


bis 


zu. 70er loko 30,6 


Eintragung durch den Landbrieſträger, jo muß denen man dafür Brod, Kaffee zchoder auch Geld (Schlußbericht.) Raffinirtes Type wei 5 
dieſer dem Abſender auf Verlangen das Buch giebt. open e 8 
zur Einſichtnahme vorlegen. 


Die grönländiſche 


falſche, da dieſe Währung ſchon lange durch die 
däniſchen „Oeren“ erſetzt iſt. 


CCC ˙ AA ER BR 


Börſen⸗Beri hte. 


N Stettin, 23. November. 
Wetter: Leicht bewölkt. Temperarur — 2 


Grad Reaumur. — Barometer 756 Millimeter. 
— Wind: WSW. 


Weizen etwas höher, per 1000 Kilo gramm 
141,00 


Roggen höher, per 1000 Kilogramm lolo 
per November 124,00 bis 


Sete per 1000 Kilogramm loko 140,00 
Helfer per 1000 Kilogramm 153,00 bis 


RNüb öl ohne Handel. 
Spiritus flau, per 100 Liter à 100 
bez., per November 


- 


Poſt wird von der bez. und B., per 
1 nach Kopenhagen = Januar —,— 


November —,— bez., 11,50 B., 
B., per Januar⸗März 11,75 


per November 19,90, per Dezember 20,00, per 
Januar⸗April 20,50, per März⸗Juni 20,70. — 
Roggen ruhig, per November 14,30, per März⸗ 
Juni 14,70. — Mehl feſt, per November 
42,21), per Dezember 42,30, per Januar⸗April 


42,90, per Mürz⸗Juni 43,50. — Rüböt feſt, 


per November 55,00, per Dezember 55,50, per 
Januar⸗April 55,75, per März⸗Juni 55,50. — 
Spiritus ruhig, per November 34,75, per 
Dezember 35,00, Januar⸗April 36,00, per Mai⸗ 
Auguſt 37,00, — Wetter: Kalt. 

Paris, 21. November, Nachmittags. Noy⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 35,00 
bis 35,25. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 36,25, 
per Dezember 36,37 /, per Januar⸗April 36,621 
per März⸗Juni 37,00. 

Havre, 21. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 104,00, per März 101,50, per 
Mai 99,00. Ruhig. 

London, 21. November. Chili⸗Kupfer 
42/10, per drei Monat 42,62. 
vondon 21. November. 96 prozent. Java⸗ 


verneur von Martinique iſt zum Zivilgouverneur zogenen Kaufleuten die größte Aufregung hervor⸗ B. Aus der Kollektivverſicherung: 70er 30,2 nom., per November⸗Dezember 70er zucker loko 15,75, ruhig. — Rübeuroh⸗ 
im Sudan ernannt. AIcgerufen, und der amerikaniſche Geſandte Baker 33 Todesfälle, 30,2 nom., per April⸗Mai 70er 32 nom. zucker loko 12,62, matt. — Centri⸗ 
Bordeaux, 21. November. Die bei einigen bei Präſident Zelaya deshalb Einſpruch erhoben. 149 Invaliditätsfälle, Petroleum ohne Handel. fugal Cuba —,—. — Wetter: Heiter. 


zwanzig Anarchiſten vorgenommenen Hausſuchun⸗ 
gen find ergebnißlos geweſen. 


Italien. 


Rom, 21. November. Die Telegraphenbe“ 
amten in Mailand haben ebenfalls die Arbeit ein⸗ 
eſtellt, indeſſen iſt der telegraphiſche Dienſt da⸗ 
ſelbſt geſichert. Auch in Venedig iſt ein theil⸗ 
weiſer Streik der Telegraphiſten ausgebrochen. 

Rom, 21. November. In Turin haben fait 
alle Telegraphiſten die Arbeit eingeſtellt, während 
dieſelben in Neapel die Arbeit wieder aufnehmen. 
In Rom dauert der Ausſtand fort. Es ſind über⸗ 
all Vorkehrungen getroffen, daß keine Unter⸗ 
brechung des Telegraphendienſtes eintritt. 

Der Miniſterrath beſchloß, im Hinblick auf 
den Ausſtand der Telegraphiſten, ſofort mehrere 
Jahrgänge von beurlaubten Militärtelegraphiſten 
einzuberufen und diejenigen Telegraphenbeamten, 
welche den Ausſtand angeregt und gefördert haben, 
zu entlaſſen. Bezüglich der anderen Ausſtändigen, 
welche den Dienſt innerhalb 24 Stunden nicht 
wieder aufnehmen werden, behält ſich der Miniſter⸗ 
rath vor, entſprechende Maßnahmen zu treffen. 


Herr Baker gedenkt amtliche Schritte zu nehmen, 
um den Widerruf dieſes ungerechten Verfaſſungs⸗ 
artikels durchzuſetzen. Auch der engliſche Ge⸗ 
ſandte wird aus Guatemala zu gleichem Zwecke 
erwartet und will außerdem die Zurückerſtattung 
der von einem britiſchen Syndikat dem früheren 
Präſidenten Sacaſa geliehenen 400 000 Peſos ver⸗ 
langen, welche die gegenwärtige Regierung ver⸗ 
weigert. Die Ausſichten des Kanalbaues werden 
durch die den Ausländern feindliche Politik der 
Zelayaſchen Regierung weiter geſchädigt. 


Cholera-Uachrichten. 
Petersburg, 21. November. An der Cholera 
erkrankten bezw. ſtarben vom 17. bis 20. Novem⸗ 
ber in Petersburg 19 bezw. 6; vom 5. bis 11. 
November in Sebaſtopol 1 bezw. 1; in den 
Gouvernements Baku 35 bezw. 23, Kaliſch 10 
bezw. 9, Livland 35 bezw. 14, Ljublin 6 bezw. 3, 
Mohilew 19 bezw. 12, Plotzk 19 bezw. 8, Pfkow 
7 bezw. 4, Suwalki 15 bezw. 6; am 8. November 


erkrankte in der Provinz Kurland 1 Perſon; vom 
29. Oktober bis 11. November erkrankten bezw. 


2406 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, 
2588 Fälle. 


Kirchenkonzert. 

Der Nikolai⸗Kirchenchor veranſtaltete geſtern 
in der Johannis⸗Kirche ein geiſtliches Konzert 
unter Leitung des Herrn Robert Lehmann und 
unter gefälliger Mitwirkung der Konzertſängerin⸗ 
nen Fräulein Martha Münch, Fräulein Jenny 
el Fräulein Krebs und zweier geſchätzter 
So ogeſangskräfte (Tenor und Baß, ſowie des 
Solo⸗Violiniſten Herrn Richard Lehmann. An 
der Orgel wirkte Herr Ruſt mit und für Aus⸗ 
führung des orcheſtralen Theils der Aufführung 
war die Kapelle des hieſigen Artillerie-Regiments 
in Anſpruch genommen. Anderweitiger Verpflich⸗ 
tungen halber konnten wir erſt zum Schluß des 
erſten Theils des reichhaltigen Programms dem 
Konzert beiwohnen. Denſelben bildete Schuberts 
vierſtimmiger Frauenchor: „Gott iſt mein 
Nite er, von Schülerinnen des Fräuleins 
Wilsnach mit dezenter Orgelbegleitung in trefflicher 
Weiſe wiedergegeben, nicht verfehlen konnte, auf 


Roggen 124,50, 70er Spiritus 30,2. 


per Mai 1894 111,50 U 


Angemeldet: Nichts. 


Regulirungspreiſe: Weizen 141,00 


Berlin, 23. November. 
Weizen per November 142,75 bis 143,00 
Mark, per November⸗Dezember 143,00 Mark, per 


Mai 1894 150,50 Mark. 


. 9 N er ber Wage 2755 105 8 5 
Mark, per November⸗Dezember 127, ark, 
Mai 1894 131,75 Mart. 8 
Spiritus loko 70er 32,00 Mark, per 
November 70er 31,60 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 31,60 Mark, per Mai 1894 70er 
37,20 Mark. 

Hafer per November⸗Dezember 154,00, per 
Mai 1894 145,00 Mark. 

Mais per e er 109,50 Mark, 
ar 

Rüböl per November 47,90 Mark, per April 
Mai 48,30 Mark. 

Petroleum per November 19,00 Mark. 


Berlin, 20. November. Smlup-Keusfe 


London, 21. November. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Ltr. 5 Sh. — 
Zinn (Straits) 75 Ye 12 Sh. 6 0. Zink 
17 ie. 2 Sh. 6 d. Blei 9 tr. 17 Sh. 6 . 
er 5 ob eiſeu. Mixed numbers warrauts 42 

Glasgow, 21. November, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 8 d. 

Liverpool, 21. Norember. Getrerde⸗ 
markt. Markt ſehr ruhig. — Wetter: Trübe. 

Newyork, 21. November. (Anfangstourfe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Des 
zember —,—. Weizen per Dezember 65,02. 

Newyork, 21. November. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
50 000, do. nach Frankreich 20 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 37 000, do, von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
et do., nach anderen Häfen des Kontinents 
— Arts. 


Schiffs nachrichten. 


Ruſiland. 5 R 7er die andächtig lauſchenden Zuhörer einen tiefen Conſols 49 Amſterdam kur 080 
g ſtarben im Gouvernement Wolhynien 297 bezw.] die el a ee ken Königsberg i. Pr., 21. November. Der 
i etersburg, 21. November. Nach Meldungen | 121; 22. Oktober bis 11. Novemb ie | Eindruck zu machen. Den zweiten und dritten] Dec Reichen 8% 8328 Belgien ii 501 Cäcili 15% ne int 
aus 9705 brach in — . N * 5 . Sa Theil der Aufführung bildete das hier zum erſten Font Pfandbriefe 3". 706 Beıliner Paupfnuten 18700 Schon „Gäcilie Murier mit Geimide don 


einer dortigen Petroleum-Raffinerie Feuer aus, 
wodurch dieſe ſowie drei andere Raffinerien in 
Aſche gelegt und eine fünfte größere theilweiſe be⸗ 
ſchädigt wurden. Der materielle Schaden iſt be⸗ 
deutend. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht 


212 bezw. 80; vom 12. bis 18. November Wilna 
55 bezw. 18 und Lomſha 9 bezw. 11. 


FFF 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. November. 


Mal zu Gehör gebrachte Kirchenoratium für 
Chor, Soli, Orcheſter und Orgel von Albert 
Becker. Die das religiöſe Gemüth tiefinnerlich 
erfaſſende Tonſchöpfung war von Herrn Lehmann 
aufs ſorgfältigſte einſtudirt, trotzdem vermochte 
der Kirchenchor, welcher durch eine größere 


Italieniſche Rente 


Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. Didier 194,75 
e 


Nen 94,00 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 73,00 
Griechiſche 4% Goldrente 32 50 
Nuſſ. Boden⸗Credit 4½% 103,30 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


0,30 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 51,26 (Stettin) 
93,70 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
„Union“, Fabrik chem. 
rodukte 
40% ’ amb. Hyp.⸗Bank 
1 


20 von 1680 9965 Anatol. 5% gar.- Can 
Pr.⸗Obl. 


Königsberg nach Kolding fahrend, iſt auf Fünen 
geſtrandet. 

Herbesthal, 21. November. Die erſte Poſt 
von London über Oſtende vom 21. d. Mts. iſt 
ausgeblieben. Grund: Sturm im Kanal. 

Paris, 21. November. Nach Meldungen 
aus Barfleur ſcheiterte daſelbſt der norwegiſche 


zu beklagen. x . ; 8 * 
f ' 25 Im kleinen Saale des Konzerthauſes hielt Anzahl von Schülerinnen des Frl. Wilsnach, vr. 6% Goldrente 66,00 54 50 l Alche⸗ 0 1 
y 9 f . * 1 5 . 
e . e am Dienſlag Abend der Stettiner Grund“ ſowie durch einzelne Herren des Stettiner Mufik Neff. Bankroten Jae 11480 Ultimo-stourſe: ee al Perſouen ertranken. 
Bete beſitzer⸗Verein eine gut beſuchte Ver⸗ vereins aufs beſte unterſtützt war, in Folge einer RE EN 314,25 | Disconto-Commandit 16960 herbourg, 21. November. Der Sturm 


zwiſchen Kronſtadt und Petersburg iſt eingeſtellt. 
Amerika. 


% 128-2 N 5 
l N : 50 0 ; ; h D N ie 114,95 glücksfälle auf See werden gemeldet. Unter den 
* Die innere Politik der Vereinigten Staaten] Bericht erſtattete. Der Vereinsvorſtand hat nach tung zu bringen, wenngleich auerkannt E abe | Sera 1 7 5 en gen { 
iſt zur Zeit und N noch auf nn von [einander wegen dieſer Angelegenheit drei Prozeſſe werden muß, daß ſich derſelbe durch an en fon nz 5 er wi n 8 ſich auch der Danziger 
den Folgen der Aufhebung der Sherman Bill de- |aegen den Magiſtrat angeſtrengt, von denen zwei gute Intonatjon und ee Erſaſſen des | etc an ih 127.86 Lege oe fiene seſſen Kapitän Si W 
herrſcht werden. Durch Aufhebung der genannten [ein für die Hausbeſitzer ungünſtiges Reſultat] dramatiſchen Ausdrucks vortheilhaft auszeichnete. 1 e ener an, 70,00 Wache Wurde und n 10 b er Bord ‚ger 
Bill iſt das Währungsproblem jenjeits des Ozeans | hatten. Ein dritter Prozeß, ebenfalls in zwei Die Soli lagen in bewährten Händen. Fräulein . 500 6590| yfyehifcht worden. 5 0 8 biff wn Leichnam ft * 
nicht gelöft, ſondern eher noch dringender gejtaltet | Inſtanzen zu Ungunſten des Klägers entſchieden, Jenny Alexander, für Fräulein Hoffmann, die 1 20. 6% Wrioritäten 127,60 Dininerbapn 107,90 92 a lupe 55 1 ihr: Hi wurde nach Dover 
worden. Als erſchwerend für die ſchnelle Lebex- ſchwebe noch in letzter Inſtanz beim Reichsgericht durch Krankheit an der Mitwirkung behindert“ denden z ene 61480 e e über ed im See. 
windung der Münze und Währungsſchwierigkeiten] und laſſe einen 0 6 Ausgang erhoffen. Die] war, eingetreten, wußte ſich ihrer Aufgabe mit Lenden ra g 2021 Aranzoſen des Slurmes RR 10 Seen 1 E 
kommt der Umſtand hinzu, daß auf dem geſchäft⸗ fortgeſetzte Prozeßführung erfordere aber den Zu⸗ künſtleriſchem Geſchick zu entledigen. Frl. Martha Tendenz: träge. Eine solche Geſchwindi beit ift 1 3 in der Stunde. 
lichen Leben im ganzen Umfange der Union ein fluß außerordentlicher Mittel und hofft Redner, Münch, anfänglich ſcheinbar etwas indisponirt, ebe e gkeit iſt bisher hier nicht 
ruck laſtet, der jeden Auſſchwung hintanhält, daß dieſe Koſten, wie bisher, durch freiwillige Bei] gelang es bald, ihre ſchöne Sopranſtimme voll Fü ur W 21 9 Jh a = 
den Unternehmungsgeiſt lähmt und den Arbeits- träge gedeckt werden können. zur Entfaltung zu bringen und in dem Solo mit Paris, 21. November. Na bmittags. (Schluk⸗ Schiff Ober Man ovember. Das deutſche 
markt mit dem Angebot nothgedrungen feiernder Der Vereinsvorſtand hat ferner mit dem] Chor: „Es wird ein Durchbrecher vor ihnen her⸗ Kourſe.) Matt. tie N " 14 ie geſtern am eie 5 
Hände überſchwemmt. Das Ergebniß der kürzlich Leiter des hieſigen Privat⸗Nachtwach⸗Inſtituts, auffahren“, ſowie in dem erhebenden Soloquartett: |. ; Kours b. 20. Bal Ye „Die britiſche Bark „Abonkir 
flattgehabten einzelſtaatlichen Legislaturwahlen, Herrn Simon, Verhandlungen angeknüpft hin⸗ „Sei getreu bis in den Tod“ einen erhebenden 3% amortiſirb. Rente 98,75 —.— ai“ ſcheiterte au der britiſchen Küſte. Die ve ei 
welches den Republikanern günftig war, ſpiegell ſichtlich der allgemein gewünſchten Herabſetzung] Erfolg zu erzielen. Die Vertreter der Tenor⸗ und Seo; N 98,90 | 28,80 ſammte. eee aneh 9 eh dar we 4 
den Mißmuth breiter Vollsſchichten "mit den der Gebühr für das Schließen eines Hauſes auf] Baß⸗Soli behandelten ihre Aufgaben mit techni⸗ 95 In hr Aa Mei Fe 9450 | 0 Die e vor Bee 00 Er N 
gegenwärtigen mißlichen Erwerbsverhältniſſen! Mark ſtatt des bisherigen Preiſes von 1,25 ſcher Sicherheit und innigſter Hingabe, e it Saen e = 20... 6870 | 67288 Mann cast ist unbekannt. De ch N 
getreulich wieder. Auf den Gang der Unions Mark. Herr Simon erwiderte, daß eine derartige lich erweckte die Vereinigung derſelben mit den 4% Ruſſen de 1889. 9990 99.90 Dane „Amcott“, von Hull ua 1 : 
politik bleibt der republikaniſche Wahlſieg in den Herabſetzung erſt bei Auſchluß von mehr als] beiden Soliſtinnen in dem vorgenannten Solo⸗ 4% uniftz. Egypter 101.50 —— mündung Unterwegs erlitt Schiff Mi un 
Ei hanten zwar zumächit ohne direkten Einfluß, 2000 Häuſern erfolgen könne und wies durch eine] quartett die größten Sympathien. — Mit dem 4% Spanier äußere Anleihe. 61,5% 79% borough. Die gefanmte Man i 1 i MD’ 
welt dort die in den beiden Häuſern des Ronnie genaue Aufrechnung nach, daß bei einer ge⸗ſugirten Choral: „Jeruſalem, du hochgebaute Convert. Türken 22.42 ö 22 7% Die ſchwedif de Maunſchaf iſt ertrunken. 
s i ‚hei i I i ilitä Stadt“, der mit feiner originellen Harmoniſirung Türkiſche Looſe +++: 90,10 90,37 . iſche Brigg „Emble“, von Gothen⸗ 
herrſchende demokratiſche Mehrheit ausſchlaggebend ringeren Abonnentenzahl eine Rentabilität des] S F nit f 3 ü ing Türkis . Fri 409.00 burg nach Blyth unteribegg f 5 f 
iſt, aber ganz und gar wird der Kongreßparla⸗] Unternehmens ausgeſchloſſen ſei, dieſes vielmehr] und charakteriſtiſchen Inſtrumentirung eine tieſe 4% privil. Türk, Obligationen . 995 623.75 borough Fünf Perſon 0 d . 6 Ald⸗ 
mentarismi ſich der Berückſichtigung des Stim- durch Verminderung der Gebühr Zuſchüſſe er-| Wirkung ausübte, ſand das in eine edle Form o 20375. 22500 tranken. en der Mannſchaft er⸗ 
mungsumſchlages, den die einzelitaatlichen Legis- fordern würde. In der Mittheilung wird ſodaun dramatiſcher Kirchenmuſik gekleidete Oratorium ae n 5010 39100 ve 1 
laturwahlen bekunden, doch nicht wohl entziehen hervorgehoben, daß die vom Inſtikut angeſtellten einen würdigen Abſchluß. Herr Ruſt hand⸗ 2 N 637.00 636,00 
können. Sind doch unter den für die Republi⸗] Wächter während der Nacht patroulliren, wodurch] habte die Orgel als Begleitungsinſtrument ſiche. „ descom pte. 62,00 65,00 Waſſerſtand. 
kaner abgegebenen Wahlſtimmen eine ganze Maſſe eine Bewachung der von ihnen geſchloſſenen t. | [Credit ſoncier 1043,00 1035,00 rede 
demolratiſcher „silvermen“, Leute, welche durch] Häuſer ftattfindet, während die anderweitig ber „„ mobilier 86,00 | 86, Stettin, 23. November. Im Revier 17 Fuß 
ihr republikaniſches Ticket über den Eindruck fſtellten Schließer eine ſolche nicht ausüben. Herr ep Meridional⸗Aktien 588,00 | 541,00 8 Zoll = 5,55 Meter, 
quittirt haben, welchen die Aufhebung der Sher⸗ Collas beſtätigt auf Grund eigener Wahrneh⸗ Kunſt und Literatur. Rio une en 0 ‚359,30 8 3 2 
manbill auf fie hervorgebracht. Die anfängliche mungen, daß die Wächter des Inſtituts ihr Amt Für den Weihnachtstiſch. 655 e —* * 17000 ch TFT 
Entſchloſſenheit der Demokraten, dem durch die gewiſſenhaft verſehen, er empfehle daher allen In dem teefflichen Verlage von Geibel u. B. de he 1000 00 Telegraphiſche Depeſchen. 
Mac Kinley ⸗Bill repräſentirten Hochſchutzzoll⸗ Hausbeſitzern den Anſchluß an daſſelbe, beſonders Brockhaus in Leipzig ſind für Weihnachten 4 Re u Wien, 23. November. Durch neuen Erlaß 
ſyſtem energisch gi 1 dcr ee fed unde ee en e pie en den erſchienen: 5 Bell 10 Leuch lte 5 . 129,97 125% des Finanzminiſteriums werden die Salinen⸗ 
ichts des Exſtarkens der Mac Kinley⸗freundlichen teten werde lte, h ZU Fi de ii J Wechſel auf London kurz 5,15 5.15 ½ ; ; f 
baku Strömung ſchon mrllich abge⸗ gewünschte Preisermäßigung erfolgen könnte. RR 1 hi Gunnar Se sale Zheque auf London 25,17 25,174, en in Hall und Hallein angewieſen, 
ſchwächt. Es dürſte ſich daher den an dem amerika⸗ Der geſchäſtliche Theil der Tagesordnung Das Buch iſt uin pile Laune und vielem Ge- Wechſel aunſterdam . 206,75 | 206,87 die Löhne der Arbeiter um 10 Prozent zu er⸗ 
niſchen Geſchäft intereſſirten europäiſchen Induſtrien war hiermit erſchöpſt und folgte nunmehr ein län⸗ ſchick geſchrieben. Wir können es als Geſchent für| ” Rar —ͤ— EZ ons u = höhen. Aehnliche Verfügungen ſtehen auch für 
empfehlen, nicht zu ſeſt auf einen baldigen und Ober a u des Herrn Mädchen ſehr warm empfehlen. Wir kennen nur Somptoir d’Escompte, nene... —— —.— die Salinen Galiziens und der Bukowina bevor. 
F e der amerikaniſchen Zoll⸗ Bing De ler 3 eu“ a —— 15 e wenig Bücher, welche ſich mit ihm vergleichen Wer e e en 107,50 Die neue Lohnregulirung hat noch im November 
Mio de Janeiro, 13. November. Die, wohlverdienten Beifall zu Theil werden ließen. e Franz Heyer, Kurfürſt Friedrich IL 30% 9 „„ 81.7 8100 ftattzufinden. 
„Newyork World“ veröffentlicht folgenden Für die öffentlich ausgeſchriebene Lieferung nit dem eiſernen Zahn. Mit 6 Vollbildern] Privatdistont ... Ps 2.25 Wien, 23. November. Der Klub der mäh⸗ 
ericht : 5 der 7 erg ne „ING 951 hydrauliſche[ Mart 4,50. Das Buch führt uns in die erſten BIENEN riſchen Alt⸗Czechen beſchloß einſtimmig, ſich der 
Die Regierungsforts bombardirten Fort Zentralſtalion der neuen Hafenanlage waren Zeiten des 15. Jahrhunderts und zeigt uns, wie „ age 5 Oppofition der Jung zſchen gehen bas Paalitiong: 
00 


Villegaignon den ganzen Tag. Das Inſurgenten⸗ 
torpedoboot feuerte mehrfach in die Stadt, und 
die Scharſſchützen antworteten von den Hügeln. 
Darauf wurde von der Flotte eine Dampfpinaſſe 
um Flaggſchiff Admiral de Mellos geſandt und 
iir dae daß dieſer Akt der Aufſtändiſchen 
te Verletzung des mit den fremden Mächten ge⸗ 
troffenen Uebereinkommeus jet. Hierauf hörte das 
Feuer auf die Stadt auf. Die Inſurgentenflotte 
liegt jetzt ganz abſeits von den Forts und von 
Nictheroy. Die Regierungstruppen fahren fort, die 
Vorrathshäuſer der Aufſtändiſchen imArmacoanieder⸗ 
zubrennen. Es wird jetzt offiziell mitgetheilt, daß die 
Offiziere und Mannſchaſten des britiſchenGGeſchwaders, 
die durch eine Exploſion des Pulvermagazins der In⸗ 
ſurgenten getödtet wurden, nach der Gouverneurs⸗ 
Inſel gegangen waren, um Sand zum Scheuern 
der Decks zu holen. Die Soldaten Marſchall 
Peixotos machen dieſe Erklärung lächerlich. Die 
Briten find über den Vorfall ſehr aufgebracht. 
Nach der am Sonnabend, 18. November, in 
| Southhampton erfolgten Ankunft des königlichen 
5 Poſtdampfers „Thames“ aus Braſilien wurde 
| icks und einer feiner Offiziere bezüglich 


ſammlung ab, in der zunächſt Herr Collas 
über den Straßenreinigungsprozeß 


bei der Tiefbau⸗Deputation 10 Angebote einge⸗ 
gangen, deren Eröffnung heute Vormittag ſtatt⸗ 
fand. Die höchſte Forderung ſtellt das „Gruſon⸗ 
werk“ von Friedrich Krupp in Magdeburg⸗ 
Buckau mit 437 980, die niedrigſte iſt von der 
Maſchinenfabrik C. Hoppe, Berlin, mit 
273110 Mark eingereicht. 

— Ein vorzügliches erprobtes Schutzmittel 
gegen lalte, naſſe und empfindliche Füße iſt die 
von dem Schuhgeſchäft Karl Kratzſch, Frauen⸗ 
ſtraße 49, hier eingeführte patentirte Einlegeſohle 
aus Badeſchwamm, deren Anſchaffung für die 
kältere Jahreszeit Jedermann dringend zu empfeh⸗ 
len iſt. Dieſe Sohle ſaugt nicht nur den Schweiß, 
ſondern auch die durch das Schuhzeug bei naſſem 
Wetter eindringende Feuchtigkeit vollſtändig auf. 
Sie hält den Fuß beſtändig trocken und warm 
und bietet den denkbar ſicherſten Schutz gegen Er⸗ 
kältungen. Die Schwamm⸗Sohle kann, wie der 
Strumpf, immer wieder gewaſchen werden. Sie 
ſtellt ſich im Gebrauch billiger als jede andere 


zum Theil zu mächtigen Inſtrumentalbegleitung 
nicht überall das ſchwierige Werk voll zur Gel⸗ 


die Hohenzollern⸗Fürſten es verſtanden haben, ihre 
Lande zu heben und zu Wohlſtand zu bringen. 
Das Buch iſt intereſſaut und feſſelnd geſchrieben 
und für Knaben von 12 bis 16 Jahren ſehr zu 
empfehlen. 
Paul Höcker, Der Olym pier. Kultur⸗ 
geſchichtliche Erzählung aus dem Zeitalter des 
Perikles. Mit 10 Vollbildern Mark 5. Der Ver⸗ 
ſaſſer führt den Leſer in die ſchönſte Epoche 
griechiſchen Lebens ein, in die Zeit des Perikles, 
wo in Athen die Kunſt ihre größten Triumphe 
feierte, die ſchönſten Bauten in Tempeln, die herr⸗ 
lichſten Statuen eines Pheidias errichtet wurden, 
wo im Theater zu Athen die großen Schauſpiele, 
und auf den Feldern zu Olympia die herrlichen 
Wettkämpfe dem Volke vorgeführt wurden. Wir 
werden in das häusliche, geſellige Leben, in die 
Schulen der Dichter und Philoſophen, in die 
Ring- und Turnſchulen, wie in die Kämpfe des 
öffentlichen Lebens eingeführt. Das Buch iſt für 
Knaben beſſerer Stände ſehr zu empfehlen. 
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Berline: Handels⸗Geſellſch. 126.80 
Defterr. Credit 202,90 
5 
5 


Geſellſchaft (100) 4¼% 105,20 
do. (110) 4% Dyna tite Truſt 


110) 4 102 00 


Uhr. Kaffee. (Nacgmittagsbericht.) 

average Santos per November 81,75, per Dezember 

u Ka März 80,00, per Mai 78,25, — 
ehauptet. 

RER 21, November, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Kubemr-Robzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Jiendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 12,72 ½, per Dezember 12,75, 
per März 12,97½, per Mai 13,10. Matt, 

Bremen, 21. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. Lolo 4.80 B. — Baumes) 
wolle flau. 

Wien, 21. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,63 G., 7,65 B. 
Roggen per Frühjahr 6,48 G., 6,50 B. Mais 
per Mai⸗Juni 5,49 G., 5,51 B. Hafer per 
Frühjahr 7,12 G., 7,14 B. DEE 

ſterdam, 21. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt Weizen per November 
149,00, per März 158,00. — Roggen per 
November —,— per März 111,00, per Mai 111,00 


billigere franzöſiſche Offerte vorliege. 


hat ſich gelegt. 


London, 21. November. Immer neue Un⸗ 


Miniſterium und gegen die Koalitions⸗Parteien 
anzuſchließen. 

Peſt, 23. November. Die Mitglieder des 
Stadt⸗ und Repräſentantenhauſes hatten geſtern 
Abend den Beſchluß gefaßt, das Groß⸗Markthallen⸗ 
Projekt des Profeſſors am Polytechnikum, Dr. 
Peez, noch in der Schwebe zu laſſen, da eine 
Auf der 
Gallerie waren zahlreiche Schüler des Polytechnikums 
anweſend, welche nach der Abſtimmung einen argen 
Skandal inſcenirten, indem fie ſchrieen, daß 
der ſoeben gefaßte Beſchluß eine Beleidigung ihres 
Profeſſors ſei. Schließlich mußte die Polizei 
die Gallerie räumen. Da die Studenten ſich 
thätlich widerſetzten, wurden Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Paris, 23. November. Der „Temps“ var 
öffentlicht den Text der Konvention zwiſchen 
Deutſchland und der Niger⸗Company und fügt 


Ir 


ö Kapitän | en 
* W britiſchen Flagge von den Auſſtändiſchen — Rüböl per Dezember —.—, per Mai . hinzu: Wenn der Vertrag definitiv ſei, fo würde 


Vermiſchte Nachrichten. 


angethanen Schimpfes von einem Vertreter 1892 jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtell⸗ ' 0 a tral⸗Afril r 8 it ey 
des „Büreau ter sgefragt. M ange ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, das — In Briefmarken⸗Liebhaberkreiſen kourſiren Amſterdam, 21. November. Ja d a- Zentral-Afrila getheilt werden, mit vollſtändigem 
. eee Nane 0 1 neuerdings geſtempelte grönländiſche Poſtwerth⸗ Kaffee good ordinary 53,00. Ausſchluß Frankreichs, über deſſen Rechte man in 


Amſterdam, 21. November. Bancar Berlin ſowohl wie in London ganz hinwegſehe. 


Rom, 22. November. Wie beſtimmt ver⸗ 


irgend einen neuen Steuerantrag 


choſſ ) iE K 
. rllären die Geſchichte für gänzlich unbegründet. lift der Auſliefer⸗r befugt. einzubringen. 


